
Ueber die vollendete Theilnahme an hei⸗
ligen eßopfer

Von der Einſetzu des heiligen Abendmahles des
unblutigen Opfers des neuen Bunde Vir M der
heiligen Schrift rzah bei atth 26 26
„Da ſie nun des Nachts aßen, nahm Jeſus das rod
ſegnete e8 und brach es, gab C8 ſeinen Jüngern uind
10 Nehmet hin und eſſet, das iſt meinn L  ei  b,“
(V 86,60 7＋O Aανναεαι⁸ IHUSAV. AHeνπα Pν 7160 SCü  8
＋70 60⁰α 0 nd er nahm den Kelch, dankte, gab ih
nen (denſelben) und Trinket dar⸗
aus denn dieß iſt U des neuen Teſtamen⸗
tes das für Viele vergoſſen wird zur Vergebung der
ünden XLGI G  00 TOT/O/, E SHAOHSECHHE, 76679
GU7T0O 57⁰⁰ iers ＋ TVVTS Tovro 76 SHπ Z2. *
100, 777⁰ LIUVV Oι⁵5ναν Der Herr ſeierte bei
der Einſetzung das unblutige Opfer, und alle nah⸗

unmittelbaren uthei an ſelbem, denn eS heißt:
„Er gab es hnen“ Deditque discipulis SUls, 20360
πνκαναα. „Ebenſo hrei auch Markus 14, 22 40

LXGI 86868 VTrOle (el dedit eis) SIVIAabhert Sν
909 4 0. Ferner Lukas 22, „Und er nahm das
rod dankte, rach es gab eS ihnen und ſprach
ieß iſt mein Leib der für euch hingegeben wird
Dieß thut zu meinem Andenken XILGI 8007 V7O  — Lνοο
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LIOTO SOrt 7o H0 ogar der unwürdige ³  Udas
nahm dem 0 Antheil, freilich zu ſeinem eige⸗
nen Verderben.“ Und nach dem Biſſen U der Satan
in thm 70 00t¹075, TOTS ιννν 8e 81805
4 h Der dargereichte Biſſen War
den ᷓ

uden das Zeichen, daß das Mahl ge  en
ſei. Es war alſo die Einſetzung des Abendmahles
ſchon vollendet, und hatte unwürdig den errn
empfaugen. Auch C 24, V erzählt Lukas, daß
der Herr den zwei ,  ngern  21—  —— zuů Emaus das Brod ge-
rei hat; denn * E „Und als es geſchah, als
eLr mit ihnen 3u Tiſche aß, nahm Er das Brod, ſeg⸗
ete es, brach es, und gab * ſeinen Jüngern.“ Sie
nahmen auch hier Antheil dem heil unblutigen
er Sowie der Herr ſelbſt, ſo thaten auch die
Apoſtel, und ließen alle Würdigen zur ſakramentalen
Theilnahme am heil Opfer zu In der Apoſtelge—
ſchichte wird erzählt, Aet 25 77  le beharrten
alle in der re der Apoſtel, Iin der Gemeinſchaft
des Brodbrechens und im Gebete.“ Vulgata: „M COIMN-

municatione fractionis pamis,“ voraus hervorgeht, daß
alle beim eiligen er Gegenwärtigen auch ann Ge
nuße des Allerheiligſten Antheil nahmen. 0  E
that auch der h Paulus, als nach Troas kam, wo
ſie QAQm erſten Tage der 0 (am Sonntage) zum
Bro  rechen zuſammen gekommen baren. Apoſtelge—
ſchichte 20, Sie feierten das heilige unblutige
er und nahmen ei daran. Er ſchreibt auch
die Korinther Br 11, 23—25 „Denn ch habe
vom Herrn empfangen, vas ich uch euch überliefert
habe, daß der Herr 13.

eſus in der Nacht, In welcher
eLr verrathen wurde, das 10 nahm, und ankte,
brach es, und 1 Nehmet hin und eſſet, das iſt
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mein Leib, VhHαιπε ιμάνεναe 70 0 SHCπ＋˙ 70 00HG, der Ur  3
euch hingegeben wird; dieſes thut zu meinem Anden  —  —
ken. Desgleichen nahm den Kelch, und 1
Dieſer iſt der Bund in meinem Blute,
thut dieß, E oft ihr trinket, zu meinem Andenken,
denn, 10 oft ihr dieſes rod eſſet uind dieſen Kelch
trinket, ihr den Tod des Herrn verkündigen, bis

kommt.“ Daß dieſe Worte: VHενεαε ιπανενα nicht Uur
die Apoſtel und Jünger und ſomit ihre Nach  —  —

folger, die 1  e und Prieſter, gerichte ſind, ſon⸗
dern auch an alle Gläubigen, beweiſen uns überdieß
die folgenden allgemeineren Stellen, wo von dem
unwürdigen Genuße ſpricht „Wer unwürdig
dieſes Brod ißt, oder den Kelch des Herrn trinkt e 7
Itaque quicunque manducaverit nach dem griechi
ſchen Texte: 77  6 06 E H6un 7＋07 0

Gοιπον.

2 (O⁵ qu

Darticula Conditionali V Si, guae TEIII dubiam
et possibilem enunttat:. 81 quis, Jemand ſein ollte,
Er zweifelt, ob doch jemand ſein könne, der unwür⸗
dig alſo 0 E sine exceptione, wenn jemand, je⸗
der der, Muicunque, Wer immer, nullam admittit ex-
Ceptionem, et refertur a 08 Wer unwürdig dieſes
Brod ißt, ſei Prieſter oder Laie, nit dem en
begriffe, wenn * möglich ſein ſollte.) Er ſpricht alſo
ganz allgemein 2  2— im er „Der ˙n aber
rufe ſich und 0 eſſe von dieſem Brode,
trinke aus ieſem Kelche“ Oνκιμ˙HEκν 6 νοοαεπο νκ 0
(der en νοονο Jeder, der empfangen wi und
Vers „Darum ſind unter euch viele Schwache
un Kranke, ind entſchlafen viele,‚“ vas Illioli er⸗
kI  ärt dieſes unwürbigen Genuſſes wegen werdet ihr
ſo ehr durch Krankheiten und Todfälle heimgeſuch
Woraus ganz ar zu erſehen iſt, daß alle dem
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heiligen Opfer durch Empfang des heiligſten Fleiſches
Ind Blut des errn einen ſakramentalen Antheil
nahmen, und ur die Unwürdigen davon ausge

DOl⸗
ſen aren. Darum vermahnte der heilige Paulus auch
jene, die Gaben für ſich behielten, un ſie bei
der allgemeinen Nießung, ohne anderen mitzutheilen,
verzehrten, denn dadurch wurde nich die Einheit
der Handlung geſtört, ondern auch, indem dem Aer
meren, welcher eine Opfergabe nicht mitbringen konnte,
die Communion entzogen, Ind er gewiſſermaßen In
Verlegenheit geſetzt wurde, Cor. 11, 21 2 das
and der Eintracht und brüderlichen e verletzt.
Paulus tadelt dieß, und hrei die Gemeinde:
„Das EU nicht das Abendmahl des Herrn genie⸗
ßen, denn eder nimmt ſeine Speiſe vor ſich hin,
und ißt Warum achtet ihr die Gemeinde Gottes
ſo gering, und jene un Verlegenheit, nichts
mitbringen? Was ſoll euch ſagen? Euch loben?
Hierüber obe ich euch nicht.“ Paulus fordert ſie hier
auf zum heiligen Opfer Gaben mitzubringen, damit
Avon auch die Armen ihren Antheil erhielten. Nach
der heil Communion des Celebrirenden war die Com⸗
munion aller Gegenwärtigen, die würdig waren, (wie
Paulus bemerkt „Wer unwürdig ißt ** ihr önnet
nicht am des Herrn und des T  fels zugleich
ei nehmen U. w. dann folgten an Ende des
Gottesdienſtes die Liebesmahle, uInd nicht die heilige
Communion, wie eS bei ans gewöhnlich iſt; Uur wurde
noch das allerheiligſte Sakrament zu den Abweſenden
und Kranken geſchickt.

Wẽj

e die Apoſtel die ſakramentale Theilnahme
er Gläubigen dem heil Opfer durch die heil
Communion beſtätigen; ebenſo nden wir dieſes auch
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bei den eiligen Vätern Der Ignatius, ein Schů
ler des h Petrus ind Johannes, ſchreibt, Ep
die Philadelphier: „Sorget wohl, daß ihr nur
Einer Euchariſtie theilnehmet, denn eS iſt nur Ein
Fleiſch unſers Herrn eſu Chriſti, wie Uur Ein ran
Jur Vereinigung mit V

ſeinem Blute, Ein Altar, wie
Ein Bi asſelbe ezeuge auch der heilige
Dioniſius. Und im 2. Jahrhundert hrei Juſtin der
Martyr und Philoſoph „Hierauf bringt man dem
Vorſteher der Verſammlung Brod und einen er
mit Waſſer und Wein. Der Vorſteher nimmt dieß,
lobt und preist den Vater des Weltalls durch den
anen ſeines Sohnes und de  eiligen Geiſte

8 Ind
dankt ihm ausführlich, daß ins dieſer en ge⸗
würdiget hat Dieſes Gebet und leſe Dankſagung be
chließt die 9  8 Verſammlung mit einem Amen, welches
hebräiſche Wort Id, ſo ſei es, edeutet. Hierauf rei⸗
chen die Diakonen, wie wir ſie nennen, Ĩ

edem aus
der Verſammlung von dem Brod, Wein und Waſſer,
Über welches das geſprochen worden iſt, den
Abw

weſenden, ranken und Gefangenen ꝛe.) aber tra⸗
gen ſie eS In das Haus, ieſe Speiſe nennen wir
Euchariſtie. Niemand darf derſelben E nehmen,
als wer unſere e  re Ur wahr hält, die Taufe zur
Vergebung der ünden Ind der Wiedergeburt erhal  —  —
ten hat, Ind ſo lebt, wie Chriſtus zu en befohlen
hat Wir genießen aber das nicht als gemeines Brod,
oder gemeinen Trank, ondern, ſowie unſer durch das
Wort Gottes en gewordener Erlöſer Jeſus Li·
U zu unſerm eile Fleiſch und u angenommen
hat, ſind wir belehrt, daß ieſe Speiſe leiſch
und Blut jene Menſch gewordenen Jeſus iſt 4. ＋

Juſtin ſagt alſo hier, daß die Diakonen unmittelbar



652 Ueber die Theilnahme am Heil Meßopfer

nach der eiligen Communion des Ofe oder Prie⸗
ſters Allen oder Jedem aus der Verſammlung den
Leib und das N des Herrn mittheilten, wodurch ſie
die vollendete Theilnahme, ie ſie Dir Amberger
nennt, am heiligen eßopfer erhielten Nach dem hl
er die Liebesmahle gebrän  1

Auch Tertullian bezeichnet vielen tellen,
vom 14 über den Schmuck der Frauen
14 ſeine Gemalin die Verrichtung des
chariſtiſchen Mahles als Opfer, und die Com⸗

als Theilnahme aran, von den Dia⸗
konen allen egenwärtigen nach der Sumtion des
Prieſters gereicht Dird.

Cyprian de Orat domin CA 13 ſagt tag⸗
en Brode EV bitten aber, daß dieſes Brod uns
täglich zu ei werde, damit Wir, die Chriſto ſind
und das Abendmahl täglich empfangen, nicht Ur
die Dazwiſchenkunft eines ſchweren Vergehens von dem
II Chriſti getrennt werden, indem wir dadurch ab⸗
gehalten und nicht ki nehmen önnend dem Ge⸗
nu des Himmelsbrodes gehindert ſind 5 SaCerdo-
tes, Jul Sacrifieia Dei quotidie Celebramus hostias Deo
V ViCtimas Praeparemus Epist Hune aubem

AbI nobis quotidie postulamus, Eucharistiam
uotidie ad Cibum Salutis aCCP¹h⁰nus Orat domin

Considerantes 1dCeireo quotidie Calicem SaU—

gulnis Christi bibere Ut possint Cb 1P81 TOpter hri-/
stluimn sangumnem fundere.“ Epist V Thibaritan 38
Alle Tage alſo nahmen die Gläubigen Genuße des
heiligſten Ei und Blutes und zwar, wie dort
gewöhnlich, nach der Communion des Prieſters An
ei auch üg noch run be  , damit ſie
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nemlich .—  ———— riſtu ihr lut vergießen E  önnten, alſo
zur Stärkung und Kräftigung.

Der heilige Ambroſius ſpricht ebenſo von dem
täglichen Genuße des allerheiligſten eibes EIl beim

Opfer „Denn riſtu iſt zwar Einmal für die
Sünden des Volkes geſtorben, aber nimmt täglich
die Sünden des Volkes hinweg. III B 108,
Lue. D. „denn ſo oft wir das U genießen, ver⸗
künden wir den Tod des Herrn 74 POen

„Trinken unſer öſege daß wir,
indem wir eS trinken, erlöſet werden . III 228
e 135

Hier der heilige Ambroſius deutli den
täglichen Empfang des heiligſten Sakramentes eim
ochheil Opfer aus wobei der Herr äglich die un⸗

7*
den des Volkes hinwegnimmt 10 ſordert noch alle
Anweſenden auf der Erlöſung das heilige lut
als Löſegeld täglich zu rinken II 163 43 DS
37 ſagt er „Unſer Oſterlamm iſt geſchlachtet
Chriſtus Und betrachte, wie unſere Väter IM Vor

das Lamm zertheilten und aßen, indem ſie vor.
bildeten, das Leiden des Herrn Jeſu, deſſen Sakra  —
ment wir täglich genießen“ Und II 100
PS  J. VU „Wir, die Wwir Chriſto anhängen, eſſen
täglich die Nachlaͤſſung und Vergebung der Sünden 74

ringen alſo ermahnt auch der Ambroſius ſeine
Gläubigen täglichen Empfange des heil Mahles
wodurch die Gläubigen vollkommen MWm heil Er
partieipiren, daher zu Zeiten, wie eS jetzt noch
die Gebete des Prieſters nach der heil Communion
beweiſen, die Gläubigen unmittelbar nach der Sum⸗
tion des Prieſters Am Genuße des Opfers An
ei nahmen „Und enn es das tägliche Brot ſt,
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warunt genießeſt du es rſt nach einem Jahre? Nimm
täglich, ba dir täglich nützen ſoll Wer nich würdig

eSiſt, 8 täglich zu empfangen, iſt nicht würdig,
nach einem I  &Æ  ahre 3u empfangen. Wie Job opfert täg⸗
lich für eine Kinder, ob ſie etwa en  er um Her  —

Und duzen oder In der Te geſündiget hätten.
hörſt, daß, ſo oft das er geopfer wird, der Tod,
die Auferſtehung, die Himmelfahrt des errn gefeiert
wird, und die Vergebung der Sünden, ind genieße
dieß Brod nicht täglich? Wer eine Wunde hat, N  ucht
Arznei. Eine Wunde iſt, daß wir Selaven der Sünde
ſind 2—  — Arznei iſt das himmliſche verehrungswürdige
Sakrament. Nfer tägliches Brod gib un hente, be
ten wir. Wenn du täglich genießeſt, iſt täglich * .

ſür
dich Heute. Wenn für dich eute riſtu iſt,

täglich f.  Ur dich auf.“ 135 80
25— 26

Von den vielen ellen des heil üguſtin u  *  ber
den öfteren, 10 äglichen, Empfang des eiligen Al
tarsſakramentes, will ich Uur Eine, aber ganz die
Ausſprüche des heil Ambroſius zuſammenfaſſende NI

führen: „Quotidie pecCCas, ſagt er, quotidie sumé.“ Der
täglichen Sünden ſollen wir täglich communi⸗
eiren. Auch Anaklet befahl, daß die Diener der
Kirche, E be dem er zugegen wären,
munieirten, und erklärte dieß als eine apoſtoliſche Ein⸗
richtung „Diu tiam 1 CCCles12 e 108 fuit; Uh Sacerdos,
Peracto Sacrificio, CUIN Eucharistiam sumsisset, ad 846—
CTalll InEnSaINI 1ideles InVitareb „Venite Fratres ad
Communionem.“ runc, Ju¹ Parati erant, 60e 86 8ine
ethali péeccato, voel jam Confessi, 55  IId GEUIN religione
Saerosaneta mysteria sumehbant.“ Daraus rſehen wir
alſo, daß die ir I den erſten Zeiten alle Wür⸗



655Ueber die Theilnahme am heil. Meßopfer.
digen, welche heiligen er theilnahmen, auch
Antheil an der heil Communion und dieſes Uunmittel⸗
bar nach der Sumtion des celebrirenden Prieſters, und
überdieß noch mit bei elbem er conſekrirten Par  2
ikeln, nehmen ließ, damit ſie ſo auf das innigſte und
vollendetſte aAm ho er partieipirten. Das
Coneil von Trident verordnete hierüber 86888. XXII
CaD 77  8 würde die I1 wün  —— daß bei
allen Meſſen die anwohnenden Gläubigen nicht blos
In geiſtiger Weiſe, ſondern auch durch den akramen⸗
talen Empfan der Euchariſtie kommunieirten, wodurch
die Früchte dieſes ho Opfers im reichliche⸗
ren 0 ihnen zufließen würden; jedo dieſes
nicht immer ſchieht, ſo verwirft ſie jene eſſen, in
welchen der Prieſter allein ſakramental kommunieirt,
nicht als unerlaubt und als Privatmeſſen, ondern bil⸗
ige ind empfiehlt ſie; denn auch ſolchen en
muß in Wahrheit der Charakter der Allgemeinheit
beigelegt werden, theils Vei bei denſelben das olk
ſpirituell communieirt, theils, eil 42

ſie öffentlichen
Diener der 1 nicht Ar  1 ſich allein, ſondern Ur  *
alle Gläubigen, die Leibe Ii ehören, gefeiert
werden.“ Mikrologus de Observ. CC 51 und enedi
XIV de festis 350 135 age und verordnen hier
U  *.  ber „Man muß wiſſen, daß ehedem Uur die, COom

munieirten, den göttlichen Geheimniſſen beiwohnen
durften 0  er mußten vor der Opf;  ng die ate
chumenen und Büßer der 1 verlaſſen, eil ſie
zur Communion noch nich ereite Solches
bir auch hei der Vollbringung der Sakramente
gedeutet, da der Prieſter nicht Uur Ur eine eigene
Opferung und Communion etet, ſondern auch für
die Anderen, und eil Er insbeſondere das ebet na
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der Communion ur für —  — Communieirenden zu
richten cheint Darin eſteht 10 die Communion, daß
U ehrere an demſelben er ei nehmen.“

Mabillon Uturg. Galhea 26 ſagt
„Ex AsServata Eucharistia 80H communieabant infirmi,
noOn Sani, quibus VIX Uiquam Extra missam COmmunio

Saçgerdote porrigebatur. Gontrarius mos IN celesia
Jerosolymitana primum COoepisse videtur, Humberto
Cardinale IN responsione COontra Graecorum Calummnias
IN haee verba: 3 haee 81 quid sanceta Eh VEIIE

rabili Eucharistia II Jerosolymitanis ecclesus snperfue-
Tit, NEGC incendunt, HEG 1 foveam mittunt, sed 1 PI-
xidem mundam recondunt, I. sequentt die Communi—
cant opulum, quie quotidie Communieant ibi,

quod Conveniunt Mue diversis provinciis Christi-
ani, qui TOPter Hdem et maximum AnmOreln U1 Dei
Communieare iDi desiderant.““ Wann aber der jetzt

vielen Orten herrſchende Gebrauch entſtanden ſei,
die heilige Euchariſtie ohne Unter  le außer der
Meſſe auszutheilen, iſt ungewiß, erſelbe ſcheint
ſolchen Kirchen, In welchen viel zuſammen kam,
ſeinen Urſprung genommen u haben, damit nicht
urch die enge der Communieirenden der Gottesdienſt
allzuſehr verlängert würde Pouget de instit. 66Cl. 744
berichtet von der ir mn Frankreich: „Morem hunc,

dicam abusum, ollunt, quantum Hert poteést, epis-
C0pi — 10 pauci, sOlliciti, Ut DaL Est, quid Praeter
0rdinem Hiat; monentque Tectores ecclesiarum In Sta-
Hutis synodallbus, 1 decursu visitationum, Ut 82—

Ommunionem Cxtra Missarum solemnia dent
cuiquam, 181 infirmo.“

Bei igne Seite 219 finde das ſeine Be⸗
ſtätigung: „Quibus t PSI 108 assentimus, dummodo
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aAdmittatur Ommunlonenn 30 Hinem Missae d11—
ferr * magna VIS hominum COmmumgcare veht.“

uch Iu der griechiſchen 2 empfingen die
Gläubigen, velche bei dem heil er Tti
Aren, nach der Sumtion des Prieſters die heilige
Communion Wir wollen theils als Beweis dafür,
theils wegen der ſchönen Gebete, die vor, bei und nach
der Sumtion Conmunion verrichtet werden, die
Communion des Prieſters und des Volkes nach der
Liturgie des hei Johannes Chriſoſtomus (Ausgabe

60u. 47 8E4d ind Migne XII 201 8649
anführen.

Communion d e 8 Prieſters
Nach einigen Gebeten der Prieſter fort

„Herr ich bin nicht werth, daß du Uunter das ſchmutzige
ach mernner Seele eingeheſt Aber, Wie du dich ge
würdiget haſt, ener Höhle und der Krippe
unvernünftiger Thiere zu ruhen und dem
Hau Simons des Ausſätzigen, und wie du die
ähnliche Sünderin aufnahmſt, die zu dir trat, ſo
würdige dich auch einzugehen Iu die Krippe mner
Seele, Ind (ennen befleckten, todten und ausſätzi⸗
gen Leib. Und wie du nicht geſcheuet haſt den unrei⸗
Ren Mund der Sünderin, die deine I E  A.  Pte, ˙
mein Herr Ind Gott, weiche nicht dbon mir, dem Sün⸗
der, zurück, ſondern erleihe Mu Iu deiner ute und
Milde, theilhaft 3U werden deines heiligſten
und Blutes Me  In Gott, vergib, laſſe nach, verzeihe

menne Vergehungen, Ur die ich gegen dich ge
ſündiget wiſſentlich oder unwiſſentlich, nI Worte oder
IM erke vergib deiner Güte Ur

42
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die Fürbitten deiner unbefleckten ind allzeit jungfräu⸗
lichen Mutter, bewahre mich vor Sünde, auf daß ich
deinen koſtbaren und unbefleckten Leib empfange zum
Heile der eele und des Leibes.“

„Denn dein iſt das eich und die Kraft und die
Glorie des aters und des Sohnes und des eiligen
Geiſtes, jetzt und allzeit und In alle Ewigkeiten. Amen.“
Und ſo empfangen ſie un das heilige Brod, und in
ähnlicher We

iſe den Kelch; ind zwar. genießt vorerſt
der Prieſter N drei Zügen, und ſpricht bei dem
ſten „Im Namen des Vaters;“ bei dem zweiten:
„und des ohnes;“ bei dem ritten „und des heil
Geiſtes.“ Nach dem mpfange wiſch den eiligen
Kelch und ſeine Lippen mit orgfalt und rſur
ab, mit den Worten: „Das hat erührt meine Lip
5 und ird wegnehmen meine Ungerechtigkeiten, und
wird mich reinigen von meinen ünden,  H jetzt und
allzeit und in alle Ewigkeit. Amen.“ Dann hält
den heiligen In ſeinen Händen ind rufet den
Diakon („Diakon II herzu!“) Der Diakon aber
tri hin, verneigt ſich einmal und ſpricht 77  le  E
ich komme zu dem unſterblichen Könige, und 1
glaube, Herr, und bekenne“ U. W. Und der Prie
ſter ſpricht 77  8 nimmt i der Diener Gottes,
der Diakon N., an dem 0  are und eiligen Ute
unſers Herrn und Erlöſ ers I

eſus ri zur Ver
ebung der Sünden.“ Hierauf nimmt der Diakon den

ei igen Diskus über dem eiligen Ke  e,
*4) Der griechiſche Name für  A Patena, die in den alte—

ren Zeiten des Chriſtenthums die Geſtalt einer tiefen Schüſſel
hatte, da die Einſammlung der Opfergaben, und die Aus
theilung der konſecrirten Geſtalten, ſie nöthig x  . we

Anm.ſentlich ur Feier des Meßopfers gehörte.
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ihn nit dem heil Schwamm ſorg

18 ab, bedeckt
mit Aufmerkſamkeit uind Andacht den heil Kelch lit
dem Velum, Ind legt ebenſo die andern eld und
den Aſter auf den heiligen Diskus

Communion e8S Volke 8s

Nun ͤffnen ſich die Pforten des Presbyteriums.
Und der Diakon erneig ſich einmal, nimmt den
Kelch nt Ehrfurcht, geht Thüre, und zeigt den⸗
ſelben, indem ihn emporhebt, dem Volke mit den
Worten: „Mit Gottesfurcht, Glaube und te tretet
herzu!“ (Chor: „Amen. Amen. Geprieſen ſei, der
da kömmt mi Namen des Herrn!“ (Hier communieirt
das Volk.) Und der Prieſter ſegnet das olk mit lau
ter Stimme, ind ſpricht „Rette Gott, dein Volk,
und ſegne dein rbe!“ Und der Chor „Auf tele
Jahre, Herr!“ Diakon und Prieſter kehren urück zUum
heil Tiſche, der Prieſter räuchert dreimal, und ſpricht
bei ſich „Ueber die Himmel werdeſt du erhöhet,
Gott, uind U  2  ber die 9  8 Erde deiner Glorie!“ Dar
auf nimmt er den eiligen Diskus, und legt ihn auf
das au des Diakons Der Diakon mpfäng ihn
mit rfurcht, geht gegen die Thi zu nach au  Ar
chauend und ohne 9 zu ſprechen, 1—18 enz⸗

*) er oder Aſteriskus iſt ein eines, ſternförmiges me
allenes Geſtell Über  * das Brod, damit die drei er (das
rößte davon heißt Aör —Luft), womit rod un Kelch zuge
deckt werden, das rſtere nicht unmittelbar berühren. Dir Am⸗
berger, aus deſſen Paſtoral⸗Theologie der Herr Verfaſſer des
vorliegenden Artikels die Liturgie des heil Chriſoſtomus ent
1  V ſcheint ſich hier geirrt zu aben; eS ſoll woh  eißen:
Er legt den Aör auf den Diskus Anm.

42
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tiſche, uind legt ihn aſelbſt nieder. Der Prieſter aber
nimmt, ſich verneigend, den Kelch, und zur Ure

das olk gekehrt, ſpricht er „Immerdar, jetzt
und allzeit, und In alle Ewigkeiten.“ Chor „Amen.“

Poſt⸗Communion.
Und ſogleich ete ſtille „Wé  Ir agen dir

Dank, 9  X Gott, du Wohlthäter unſerer Seelen,
weil du auch am heutigen Tage uvn 8 gewürdiget haſt
deiner himmliſchen ind unſterblichen Geheimniſſe .

Alſo iſt II der griechiſchen Kirche, noch eu
zu Tage die Liturgie des Johannes Chriſoſtomus
gebraucht, die Communion des Volkes immer infra
Missam nach der Communion des Prieſters und Dia⸗
kons Der Wunſch der kathol. Ir hat ſich In den
hon früher angeführten Worten des Coneils zu
Trident 8688. XII Cap ganz deutlich und genau
ausgeſprochen.

Noch immer beſteht daher die Verordnung:
77  4e Communion des Volkes inner der muß
glei nach der Communion des celebrirenden Prieſters

nur manchmal aus vernünftigen Gründen
nach der Meſſe) da die Gebete, In der
Meſſe nach der Communion geſprochen werden, ni
nur auf den Prieſter, ſondern auch auf die andern
Communieirenden Bezug nehmen.“ Ritual. RBom 83
In ihrer milden Weiſe unterſagt die Ir durch teſe
Verordnung nicht jede Communion ung  ängig von
der denn „Communio autem populi infra mis-
sam,“ ſteht offenbar gegenüber der Commumio Extra
missam, aber ſie gibt thren Willen zu erkennen, daß
jene, dem euchariſtiſchen er heiwohnen und
zur Communion bereitet ſind, während der Meſſe Com⸗-
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munieiren ſollen; denn die Communion iſt die voll—
kommenſte Theilnahme dem Opfer, das ur die
9  7 Liturgie als er des Prieſters und des Vol
8 ſich kund gibt Daher ſoll wenigſtens bei dem
Gottesdienſte Sonn⸗ Ind Feiertagen die Commu—
nion während der jene Gläubigen ge  —  —
ſpendet werden, die nicht gehindert ſind, indem ihre
Anzahl auch gewöhnlich bekannt iſt, und kl ſo vie  le
oder mehr Partikeln bei der hl konſe⸗

Cihorium aufbe⸗erirt, und die übriggebliebenen im
vahrt werden können.

erhebend würde  45 es nicht ſein, enn die
Oſter⸗-Communion der einzelnen Stände und Gemein⸗
den, ſo wie die Communion der Kinder, während des

Opfers ausgetheilt würde! Von beſonderer Wich
tigkeit und höchſter Bedeutung wäre die Commu⸗
1on nfra Missam bei Trauungen, indem die Ehe das
mobo der Vereinigung Chriſti mit ſeiner Ir
uind von größter Bedeutung 22—  V2  — Erbauung des Le

i⸗
ches Gottes iſt Dadurch wird der unchriſtlichen
Gewohnheit, ſich Nachmittags ohne er Verbindung
mit dem hochheiligen Opfer, ohne der beſonders für
Brautperſonen QAn dieſem Tage ſo nothwendigen eil  —  2
nahme daran und ohne der gänzlichen Einigung mit
riſtus, ſich rauen 3u laſſen, leichteſten vorge—
beugt. Verſpätung, Tänze, Schmauſereien, Trinkgelage,
10 Trunkenheit ſchon vor der Trauung und der heil
Meſſe önnten auf dieſe Weiſe bei der niederen Klaſſe
ohne allem erdru beſeitiget und verhindert werden.
Es ſtimmt dieß überdieß it dem ſo ſchönen Ritus
bei der iezu eigens beſtimmten Votiv-⸗Meſſe (missa
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PrO Sponso et ponsa) und ihren kraftvollen ind
Gebeten und Segnungen, vollkommen überein.

Die praktiſchen Schwierigkeiten, die den Em⸗
an des Allerheiligſten infpa missam ſich erheben, ſind

*) Die Votivmeſſe pro Sponso et Sponsa kann ge⸗
nommen werden auch an festis duplicibus (ſeien ſie majora
oder minora) nicht Feſten rſten un zweiten Ranges
und an Sonn⸗ und gebotenen Feſttagen Dec. 1783
noch an jenen Tagen, welche ein Festum duplex ausſchlie
ßen, . die privilegirten Oktaven, die Vigilien vor Weih
nachten und ugſten, der Aſchermittwo die Charwoche.
U gehört hiezu die Oktave des Frohnleichnamsfeſtes, WO
ſie privilegirt iſt, ſo wie die Oktav von Epiphanie.
Ii 1822 Es iſt aber leſe Votivmeſſe VOtiva privata,
und iſt aher ohne Gloria und Credo und wenigſtens mit
drei Orationen 3zu feiern, auch em Festum duplex, Wwo
dann als dritte Oration die Kollekte der Zeit genommen wird.

Februar 818
An den Tagen, an welchen leſe Votivmeſſe nicht gefei⸗

ert werden kann, wird ſie hei der Einſegnung kommemorirt
(sub distineta conclusione, auch bei Feſten erſten nd
zweiten Ranges) uUun alsbald nach den übrigen etwa
vorgeſchriebenen Kommemorationen. II 822

Iſt die Braut Witwe, ſo hat, wie die benedictio nup-
tiarum, d die Votivmeſſe zu unterbleiben;“ R. 3. März
1761, ebenſo enn die Ehe mit Dispenſation zUur geſchloſſenen
Zeit eingegangen wird C 31 üguſt 1839

Bei dieſer wird Ve Präfation genommen, welche
der Oktave oder Zeit entſpricht, In welcher ſie gefeier wird;
hat aber Oktave und Zeit keine eigene Präfation, die Commu—
nis. So Ubr 8e Tit XII Wenn daher an einem

mit eigener Präfation eine Votivmeſſe ohne beſonderer
Präfation feiern ſt, ſo iſt nicht die Präfation des Feſtes,
ſondern die der Zeit oder Oktave oder die communis zu nehmen.

Dezember 1684., Juni. 17  2 Nur an Sonn-—
agen gilt die Präfation de sanctiss. Trinitate als Präfa  2
tion de tempore.
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allerdings nicht unbedeutend. I können Di. 0
(Euchariſtia 402) beiſtimmen, wenn ſagt
„W'é  ie könnte man auch u großen und volkreichen
Städten ſolch eine Diseiplin durchführen, ohne daß
aufende Gläubigen verhindert würden, jemals
dem Meßopfer anzuwohnen? Und wie ſollten die bei⸗
den Sakramente der uße und des Abendmahles ge⸗
hörig ausgeſpendet werden, Ur jene Commu⸗
nion geſetzmäßige eltung L, die n und V  ren
der Meſſe zugleich mit jener des Celebranten ſtatt
findet? „Auch wir machen weder die gültige Anwoh⸗
nung der eiligen von der ſakramentalen
Theilnahme Am heil Opfer, noch die geſetzmäßige
Geltung der heil Communion von der Spendung
derſelben infra missam abhängig, indem auch Bene—
dikt XIV Sect. II 162 emerkt 5„dummodo ad⸗
mittatur, Communonem a0 inem Missae differri, 81
magna vIS hominum COmmunicari velit,“ der reffliche
Pouget In Hinſicht des Urſprungs der Spendung der heil
Communion nach und außer der Meſſe an die Gläubi
gen ſagt „Derſelbe ſcheint In ſolchen Kirchen, Iu welchen
viel Volk zuſammen kam, ſeinen rung genommen
zu aben, damit nicht durch die Menge der Commu⸗
nieirenden der Gottesdienſt allzuſehr verlängert würde,“
endlich auch das Rituale RBomanum Pel parenthesin
eifügt: „nur manchmal aus vernünftigem Grunde
nach er Meſſe, ud In allen Ritualien der Ritus
zur endung der hl Communion außer der heiligen

enthalten iſt omit iſt allerdings keine
liche Nothwendigkeit vorhanden, das Volk infra missam
zu communieiren. Uebrigens ieg dieß doch offenbar
in den Wünſchen der I und dürfte  * vielleicht auch
nicht ſo großen Schwierigkeiten unterliegen, venn C8

Aa leichter ausführbar auf dem Lande iſt
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Selbſt Ur Städte wäre bei größeren Conkurf zu

beſonders zUr erzeit, eine beſondere Vorrufung nach
Ständen, Alter, Hausnummern U. ebenſo leicht,
wie dieß zur ſelben Zeit auf den Landpfarren ſtatt
udet, da doch auch In den Städten Standeslehren
zur Vorbereitung auf den Empfang des hei Sakra  —  2
mentes der Buße gehalten werden. Durch die Abgabe
der dabei erhaltenen Examenzettel vor der Beicht kann
ki die Anzahl der zu Communieirenden Jor jeder
heil eſſe ermittelt werden. 3)

Die Vorrufung geſchieht In Städten, wenigſtens I
dem Wohnorte der unterzeichneten Redaktion allerdings, allein
die Vorgerufenen erſcheinen an den heſtimmten Tagen nicht.
Es iſt auch größeren rTten, wo der Indifferentismus oder
gar ſchon der Unglaube die Maſſen angefreſſen hat, beinahe
unmöglich, die Beibringung von Examenzetteln Vor der Beicht
mit aller Strenge zu erzielen, ohne ſich oft lügenhaften Ent—
ſchuldigungen auszuſetzen, und ſo manche halbdurchfaulte See—
len, die ſich mit vieler Selbſtüberwindung entſchließen, denn
doch die öſterliche Beicht mitzumachen, ſie lach Jahren
wieder einmal zu verſuchen, enn Sakramente, dem letzten
und einzigen Rettungsmittel für ſie, ganzlich abzuhalten. Durch
dieſen und die folgenden Vorſchläge Unſers verehrten Freundes
ein ſich der Gedanke ziehen, daß es zUur Commuino infra
Missam nothwendig weſentlich wäre, während er
ben heil Meſſe die dieſer Communion 5  U verwendenden
Geſtalten erſt U konſecriren. Wẽj

ar ſehen dafür keinen Grund
ab Sakramentale Theilnahme oMn dieſem einzigen Opfer des

Bundes und Genuß des einzigen Chriſtus iſt eS gewiß
auch, wenn die Gläubigen nach der Sumtion des Prieſters
aus dem Cihorium geſpei werden, eine Maßnahme,
die alles vorherige zeitraubende Abzählen, alles für die Poe  2
nitenten auffallende Strichemachen, alle odiöſen Anzeigen In
der Sakriſtei, und was der Herr Verfaſſer ſonſt noch vorſchlägt,
überflüßig macht. Für leſe Communio infra Missam in
wir auch, WwoO dieß anders wegen der Anzahl der Communikaͤnten
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Be anderen Conkurſen wäre 0  e
durch Anmeldung der Gebeichteten bei dei Kirchen  —
diener ſehr E möglich; auch jeder Beichtvater könntedie Zahl der bisher Beicht Gehörten annähernd be—
ſtimmen, durch ein Strichlein mit einer
Bleifeder auf u dazu vorbereitetes Papier. So könnte
dann die Zahl der zu conſeerirenden Partikeln bei
jeder Meſſe leicht beſtimmt werden.

te Anza der Beichten devoter Perſonen kann
der Beichtvater ſo leichter beſtimmen, da Er ſie
owohl ſelbſt ennt, größten Theils unter
ſeiner geiſtlichen Leitung ſtehen, und ihm daher die
Zeit, wenn ſie zur 0 Beicht und zur Communion gehen,
thunlich iſt, ohne daß eine zu unerquickliche Verlängerung des
Gottesdienſtes und die Gefahr, daß viele dem Schluſſe der
Meſſe nicht mehr beiwohnen werden, zu befürchten ſteht 1
bemerken hier zu wiederholten Malen, daß wir die Spalten
unſer Blattes allen praktiſchen Vorſchlägen, die ni gegendie Kanones der 1 verſtoſſen, freudig O  1  ffnen, venn ſie
auch ni mit unſeren Anſichten übereinſtimmen. Dagegen
glauben wir auch die 257 Hoffnung ausſprechen dürfen,
daß C alle jene Herren, welche Unſere Quartalſchrift mit der
lei Beiträgen bedenken, nicht verletzen wird, die Redak  2
tion von hrem Rechte, ihre unmaßgebliche Meinung darüber
5  U äußern, beſcheidenen Gebrauch macht. eßha geben Vir

ihre Vorſchläge ganz a8 Audiatur et altera D  8
dürfte hei allen derlei Fragen erwünſcht, und 9  0 in der
Ordnung ſein, ſo ange ni heſtimmte biſchöfliche Direktiven,
oder eine allgemeine un einheitliche Praxis ſte erledigt haben.
Würde jedoch beſonders gewünſcht, daß derlei Anmerkungenunterdrückt werden, und vo ſie nicht vermieden werden können,
die Einrückung des Vorſchlages lieber unterbleihen
habe, ſo dürfte dieß lur bei der Einſendung des rtike he
merkt werden, von der Redaktion vollkommene Beachtung
zu finden. Anm. der Redaktion.
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außer bei beſonderen Fällen, ekannt zu ſein pflegt
Ferner pflegen ſich ieſe Perſonen 8  I des großen
Vertrauens wegen, welches ſie zu ihren Gewiſſens—
lenker aben, bei ſeinem ho

＋ Meßopfer ein—
ufinden, und auch dabei aus ſeiner heil. Rechte
den eingebornen Sohn des ewigen Vaters, das allerh.
Sakrament, zu empfangen. Es iſt ihm ſomit twas
leichtes, ſo vie  Le Partikel zu konſekriren, als be
jeder heil Meſſe, m Perſonen infra missam zu
communieiren, bedarf. Noch eichter wäre dieß ＋ groͤ⸗
ßeren Städten, ſowohl wegen der großen Anzahl der
celebrirenden Prieſter, als auch der Altäre in jeder
einzelnen Kirche, wo Üüberall das heil Opfer gefeiert
wird, wie ſich auch, wie wir ſpäter hören werden,
enedi XIV ausdrückt In größeren Städten, wie
Linz, Wien U. d. iſt die Anzahl der celebrirenden
Prieſter ſo groß, daß von oder halb Uhr früh,
10 noch früher bis halb und Uhr Mittags
jede 0 Stunde eine heilige Meſſe celebrirt wird,
nimmt noch die große Anzahl der en⸗
und Seiten-Altäre, bei denen erdie während der
Hauptmeſſe beim Hochaltar noch fortwährend das heil
er dargebracht wird; ſo kann man leicht erſehen,
wie ohne er Störung, ohne jedem Aufenthalte, auf
leichte, jedem genügende und den Umſtänden Ind Be
dürfniſſen ſowohl jeden Standes, als jeden Alters;
vollkommen entſprechende Weiſe die heil Communion
Infra ISSam mit be elbem er conſekrirten Par⸗
tikeln nach der Communion des Celebranten) geſpen
det werden E  onne.

Beſonders moͤglich iſt dieſes bei der letzten
*) Si juste, justum. Anm. Red
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Meſſe zu erzielen, wo gewiß owohl die Beichten
beendet, als auch die Anzahl der noch zu Communieiren⸗
den, —  D es durch Angabe in der akriſtei, was ich
für das Beſte hielte, oder auf andere Art, leich  —  —
teſten beſtimmt verden kann. Sollten artike übrig
bleiben, ſo gib man ſie 10 recht l In das Cibo
rium, ſollen die conſekrirten manchesmal zu enig
verden, ſo müſſen und verden ſich ＋ ohnehin,
auch beſonders bei Pfarrkirchen, immer in Pixide vor
en „Gegenwärtig muß die Euchariſtie in jeder
Pfarrkirche aufbewahrt werden.“ Congr. Episc. Jan
1605 „Curare debet parochus, Ub Perpetuo aliquot Dar-
ticulae COonseeratae 6 numero, qui 118uUl mnnfirmorum et
aliorum dehum Commumioni Satis 8808 possit, COnSer-

ventur,“ Rit. Rom 79 Uebrigens darf die
Communion, welche mit der heiligen eſſe nich ver
einiget iſt, nicht als von dem er losgetrennt be—⸗
trachtet werden; auch ſie iſt Theilnahme dem
er Aber die vollendete Theilnahme ird Ur dann
vorhanden ein, wenn würdige Beiwohnung der Meſſe
und würdige Communion ſich verbinden.

Um unſere A  andlung zu beenden, wollen wir
noch ein Dekret des großen Benedikts XIV. anführen,
in dem Er als Oberhaupt der 1 ſpricht

„Daß doch von dem chriſtlichen Eifer, welcher
e Gläubigen der erſten Jahrhunderte entflammte,
auch Iin unſeren Zeiten die Menſchen erglühten, nit
Sehnſucht hineilten zum heiligen Ti  E, und nicht
nur der Feierlichkeit der heil Geheimniſſe beiwohnten,
ſondern auch zur frommen Theilnahme demſelben
ſich drängten. Es gibt ſicherlich keinen Gegenſtand,
dem Biſchöfe, Pfarrer und Beichtväter all ihren Eifer
mit mehr Frucht zuwenden, als die Erweckung der
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Gläubigen zu jener Reinheit, durch welche ſie würdig
werden, häufig Tiſche des Herrn zu gehen, und
nicht Uur geiſtiger, ſondern auch ſakramentaler Weiſe,

jenem er zu nehmen, welches der rie⸗
ſter, als öffentlicher Diener der Kirche, nich 50 fi  1r
ſich, ſondern auch für ſie und II ihren Namen dar—
Dringt. n obgleich au demſelben Opfer, außer de
en, welchen vom celebrirenden Prieſter bei der Meſſe

ein ei der von ihm dargebrachten ge
rei wird, auch jene nehmen, welchen der
Prieſter von der aufbewahrten Euchariſtie ausſpendet,
hat doch die I niemals verboten, und verbietet
e8 auch jetzt nicht, daß dem Prieſter dem from⸗

Verlangen derer willfahrt werde, der eſſe
beiwohnen, und zur Gemeinſchaft desſelben Opfers
zugelaſſen 3 werden wünſchen, welches auch ſie V
ihrer Weiſe darbringen; 10 die billiget und
wünſcht dieſes, und tadelt jene Prieſter, durch deren
Schuld eine olche Theilnahme den Gläubigen ver  —  —
weigert würde. Da aber In der Ir Alles nach
Ordnung geſchehen muß, ſollen die Hirten die
Gläubigen ermahnen, daß ſie zur Theilnahme an dem
eiligen ſolchen Ort, eit Ind ſolche
Umſtände abzuwarten Uchen, da hrem Verlangen
Genüge kann, ohne daß fromme Einrichtun⸗
gen geſtört werden. azu verden Biſchöfe, Pfarrer,
die Gläubigen ohne Mühe bewegen, enn ſie ihnen
zeigen, daß die Theilnahme, welche ſie wünſchen, Ur
die gegenwärtige Disciplin der 3 nicht erſchwert,
ſondern erleichtert werde; denn nach alter Sitte wurde
In den einzelnen Kirchen Ur Eine gefeiert,
welcher die Gläubigen beiwohnten, und Ei
nieirten, während zu dieſen Zeiten Ur Vervielfälti⸗
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der celebrirenden Prieſter, 1e der Altäre, der

Zutritt eiligen Jeglichem bequem offen
( NOV 1742. Bul-eh 7 Const Certiores effectt

Iar Mgn 118

Zur Erläuterung der ſonn- und feſttäg⸗
en Perikopen.

Am dritten Sonntage uin der Fa
eute 0  en wir den ritten Sonntag In der heil

Faſten, derjenigen Zeit wo wir uns mehr als 1e
mit der Betrachtung der eiden unſers beſchäf⸗—
tigen, die Er nicht für eigene, ſondern für fremde
Vergehungen, zur Genugthuung, Sühnung ertragen hat
In welchem Verhältniſſe eh das heutige van
gelium zu dieſem Hauptgedanken? welches reigni
aus dem en des Herrn hat die Ir für den
Sonntag ausgewählt dieſen edanten wach 3u
halten? fremder Sünden willen hat Er gelitten;, wie
ird Er uns ſe

mer göttlichen uind menſchlichen
Natur ind dieſer ſeiner Reinheit und ſittlichen
10 dargeſtellt?

er ſehen wir, wie er ſich demüthigſt von
dem Höllenfürſten verſuchen ließ, ihn befiegte, von
den himmliſchen Geiſtern bedient bewirthet wurde,
darauf, wie Umkleidet mit himmli  er Majeſtät und
eſucht von den zwei berühmteſten ännern ſeines

＋) Die Per kopen auf dieſen Sonntag varen Pro Concursu


